
Besprechungen

kreatıvem Potential be1 der Dominanz hierarchi- schatft ıllustrieren. Dadurch erg1ıbt sıch In e1l-
scher Strukturen, VOT allem, weıl adurch der In- nen eıne ınteressante Selbstdarstellung der Dıiszı-
formationstlufß VO ach ben gestOrt 1St, plinen dem Horizont der theologischen

dafß die Leitungsorgane dıe Bedürtnisse des Fragestellung, zZu anderen ıne leider u Z

Kıirchenvolks nıcht kennen und negatıve Trends notwendige „Apologia theologiae“, sotern diese
entweder par nıcht wahrnehmen der als unbe- sıch MOMeEeNnNnLAN ın einem Zweifrontenkrieg betin-
eutend einstuten. det

erster Gegner 1st die gängıge, auch durch-Dıie Beiträge des Bandes bieten eıne Fülle We1l-
terführender Überlegungen und Anregungen tür AUuUSs den Universıitäten selbst umlautende un
eıne tundierte Communio- Theologie 1m An- Sar nıcht CuU«C Ansıcht, die Theologie entspreche
schlufß die Anstöße des Konzıils. Wenn aber nıcht den Wissenschafttsanforderungen der Mo-
dıeses Programm eın „spirituelles Ideal hne derne un! se1 daher nutzlos. Der zweıte Oppo-
besonderen Realitätsgehalt“ Medard Kehl,;, ZIt. ent die Präsenz der Theologie der
10) leiıben soll, genugen theologische Thesen Uniiversıität besteht aus reisen konservatıv bıs
und Entwürte nıcht. Es mussen auch diıe rechtlı- tradıtionalistisch denkender Vertreter der Kırche
chen Strukturen geschaffen werden, dıe Commu- selhst das Phänomen reicht treilich auch schon
N10 1m 1nn einer Dialoggemeinschaft ermöglı- 1Ns Jahrhundert zurück, bleibt ber trotzdem
chen Wıe diese Strukturen auszusehen hätten erstaunlıch allein schon deswegen, weıl otfen-
und welche konkrete Schritte dorthin tführen siıchtlich dem genuınen Wesen der christlichen
könnten, das sollte ım Vordergrund weıterer Ar- Religion, und dieser allein, entspricht, mı1t höch-
beıten stehen. Sonst besteht ohl überhaupt ster Rationalıtät sıch selber analysıeren. Op-
keine Aussicht, da{fß sıch 8 dem derzeıt err- posıtıon dıe wissenschafrtliche Theologie
schenden zentralistischen Kırchenbild uch [1UT als solche 1St somıt ımmer schon Angriff auf das
das geringste ändert. Wolfgang Seıbel SJ Wesen des Christentums selber.

Fur den Leser 1St N daher nıederdrückend, ın
Theologıe In der Unwersıitäat. Wıissenschaftt Kır- nahezu allen Beıträgen wieder und wıeder mi1t
che Gösellschafe Rädrecheitt In ubılaum 350 diesen binnenkirchlichen Querelen kontrontiert
Jahre Theologie ın Bamberg. Hg Georg A werden, die letztlich jeder ordentlichen
KRAUS. Frankturt: Lang 998 298 (Bamberger un! fruchtbringenden Tätigkeit Zzum Wohl On

Wiıssenschaft, Kırche und Gesellschaft die imTheologische Studıen. 10.) Kart 78,—
Nıcht 1UT weıl die Theologie das Kontinuum Untertitel angesprochenen Partner der Theolo-

ISt, das 997/98 eın Jubeljahr der Bamberger 71€) kontraproduktıv sınd Die Festschrift BC-
Unihversıität erst rechttertigte, sondern mehr och wınnt angesichts ihrer solıden, AUS der Miıtte

christlichen Glaubens nd echter christlicherufgrund der vielgestaltigen Antechtung, der S1C
als Hochschul-Disziplın derzeıt ausgesetzZt ISt, Tradition erfließenden Argumentatıon gegenüber
dart dıe These der Festschritt der Bamberger beiden angreifenden Formatıonen ıne große
Theologischen Fakultät grofße Aufmerksamkeit wissenschafttstheoretische Bedeutung, die weılt
beanspruchen, dıe der herausgebende Dekan ber ihren eigentliıchen Anlaft reicht und SrO-
dem Buch voranstellt: „Dıie Theologıe 1st quali- Kem Dank gegenüber den utoren verpflichtet.
tatıv unersetzbar durch ıhren hıstorischen, kul- Wolfgang Beinert
turellen, gesellschaftlichen und humanen Wert“
(13) Die Vertreter der Fakultät (ausgenommen Das Wohlgelahrte Frauenzıiımmer. Hg Elisa-

beth (3ÖSSMANN. E überarb. b M CT W. Auf! Mün-aus technıschen Gründen dıe Kxegese) und dar-
ber hınaus Protessoren anderer Bamberger Dıs- chen iudiecium verlag 998 302 (Archıv für

philosophie- und theologiegeschichtliche Frau-zıplinen enttalten 1es ın insgesamt 14 Beıträgen
unfter der Perspektive ihres eıgenen Fachs NnNıt enforschung. art 35,—.
großer Umsıicht, aber auch mıt durchaus diver- In dieser Zeitschrift (215, 1997, wurde
g1erenden Ansätzen, dıe SOZUSaAgCNH beiläufig das Elisabeth (3össmann herausgegebene
auch die Pluralıtät der theologischen Wıssen- „Archıv für philosophie- und theologiege-

Stımmen 217, 733


